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Erichelnt täglich. Bezugspreis vlerteijähriit del Abholung von der Be . 
char den Ausgabeſtellen in wem Moder und Bobgorz 1,80 M., durch 
N., del allen Voltanft. 5 N., durch Briefträger 3,43 M. Drag und 


n ins Haus gebracht 2,25 


Tagesſchau. 


* Die Interpellationen wegen der 
Fleiſchteuerung werden am Dienstag im 
Reichstage behandelt werden. 

* Das Zentrum beantragte in der Budget⸗ 
kommiſſion, die Schutztruppe in Südweſt⸗ 
afrika im nächſten Etatsjahr auf 2500 Mann her⸗ 
abzuſetzen. 

* Die Note Frankreichs und Spaniens 
über die geplante Aktion in Marokko iſt durch 
die Botſchafter beider Staaten dem Staatsſekretär des 
Auswärtigen von Tſchirſchty überreicht worden. 

* Der Leibarzt des Papſtes, Dr. Lapponi, 
iſt geſtorben. 

* In Petersburger Regierungs⸗ 
kreiſen wurde eine große Unterſchlagung auf⸗ 
gedeckt. 

* In dem Krankheitszuſtande des 
Schahs von Perſien iſt eine gefahrdrohende 
Verſchlimmerung eingetreten. 


Ueber die mii bezeichneten Nachrichten findet ſich 
Käderes im Text. 


Ein Blick hinter die Auliſſen 
einer „Volksbewegung“. 


Daß der Schulſtreik eine politiſche 
Machtprobe, angeſtellt vom polniſchen Klerus 
und den allpolniſchen Agit-toren, durchaus nicht 
aber eine in ihren Urſprüngen volkstümliche 
Bewegung iſt, das weiß jeder, der über die 
Vorgeſchichte dieſer angeblichen Volksbewegung 
einigermaßen unterrichtet iſt. 

In der Tat iſt die ganze Sache von langer 
Hand vorbereitet und in die Wege geleitet. 
Schon ſeit anderthalb Jahren iſt 
ſie im Werke. Damals, als Rußlands Macht 


auf den mandſchuriſchen Schlachtfeldern zu⸗ 


ammenbrach und im ruſſiſchen Polen zuerſt 
er Aufſtand emporloderte, ſollte auch bei uns 
eine ähnliche nationale Exploſion in Szene ge⸗ 
fett werden. Natürlich mutatis mutandis, Es 
galt bei uns die Wiedereroberung der 
Schule, die ja auch „im ruſſiſchen Anteil“ 
eine ſo hervorragende Rolle geſpielt hat und 
noch ſpielt. Hatte man dort mit den oberen 
Schulen begonnen, ſo ſollten auch bei uns ur⸗ 
ſprünglich die Gymnaſien Ausgangspunkte 
und Träger der Bewegung werden. Aber da 
erwies ſich doch ſehr bald, daß die Dinge bei 
uns weſentlich anders lagen als in Rußland. 
Den Streik auf Gymnaſien und anderen 
höheren Schulen bei uns in's Werk zu ſetzen, 
haben die Polen ſchließlich dann gar nicht ge⸗ 
wagt, wagen bezeichnenderweiſe noch heute nicht, 
ihn auf dieſe Schulen auszudehnen. Ja, dieſelben 
Agitatoren, die flammende Reden gegen den 
Gewiſſenszwang des deutſchen Religionsunter⸗ 
richts in der Volksſchule halten, laſſen ihre 
eigenen Söhne und Töchter, ſoweit ſie Gym⸗ 
naſien, höhere Töchterſchulen uſw. beſuchen, un⸗ 
geachtet ihres gefährdeten Seelenheils, im Reli⸗ 
gionsunterricht ruhig deutſch antworten. Es 
kommt ſogar vor, daß in der gleichen Fa⸗ 
milie beſtimmte Kinder im deutſchen Religions- 
unterricht ſtreiken, beſtimmte Kinder ihn ruhig 
mitmachen. Gewiß ſind ja auch neuerdings 
vereinzelt Fälle von Widerjeglichkeit in den 
höheren Schulen vorgekommen, aber ſchon die 
Androhung der Entlaſſung hat in faſt allen 
Fällen jede Regung von Oppoſition erfolgreich 
beſeitigt. Soviel uns bekannt, mußten nur in 
den privaten höheren Mädchenſchulen in 
Schildberg und Gostyn ein paar Schülerinnen 
wirklich entlaſſen werden. 

Und damit iſt nun auch ſchon geſagt, wes⸗ 
halb die Polen es weder heute wagen noch 
im Sommer 1905 wagten, den Streik im Re⸗ 
ligionsunterrichte auf den höheren Schulen zu 
inſzenieren. Sie ſagten ſich damals ſo gut, wie 
ſie es heute tun, daß jeder Verſuch nach dieſer 
Richtung hin unnachſichtlich mit der Entlaſſung 
der betreffenden Schüler beantwortet werden 
würde, daß alſo dieſe ſelbſt und ſie allein den 
Schaden ihrer Widerſetzlichkeit würden tragen 
müßen, da der Staat als ſolcher doch kein 
Intereſſe daran hat, ob Knaben und Mädchen 
polniſcher Nationalität ſich eine höhere Bildung 
aneignen oder nicht. Gewitzigt durch ein paar 
unglücklich verlaufene Verſuche, gaben ſie daher 
ſehr bald die zunächſt eingeſchlagene falſche 
Route auf, um ſich der Vorbereitung des 
Streiks auf den Volksſchulen zu widmen. 
Schwer genug iſt es ihnen geworden, dieſe Be⸗ 


oten 


genug hat es gedauert, bis die Maſſen warm 
wurden. Schließlich aber hat denn doch der 
Erfolg gezeigt, daß dieſe Rechnung nicht ſchlecht 
war. Wer aber gegenüber ſolchem erſt taſtenden, 
dann konſequent planmäßigen Vorgehen der 
Macher von der elementaren Kraft einer un⸗ 
widerſtehlichen Volksbewegung zu ſprechen 


wagt, der entfernt ſich beträchtlich von der 
Linie der geſchichtlichen Wahrheit. 


Sitzung vom 6. Dezember 1906. 
Eine Debatte über Gerſte. 


Am Tiſche des Bundesrats: Freiherr v. Stengel 
und Freiherr v. Rheinbaben. 

Auf der Tagesordnung ſteht als erſter Punkt die 
Interpellation des Abg. Speck (Zentr) betref⸗ 
fend die Verwendung der als „Futtergerſte“ verzollten 
Gerſte als „Malzgerſte“. 

In der Interpellation wird an den Reichskanzler 
die Anfrage gerichtet, durch welche Maßnahmen er es 
zu verhindern gedenke, daß die unter Inanſpruchnahme 
der Zollbegünſtigung als Futtergerſte eingeführte 
Gerſte tatſächlich als Malzgerſte Verwendung finde, 
für die ein höherer Zollſatz gelte. 

Abg. Speck (Ztr.) verlangte in der Begründung 
der Interpellation eine reinliche Scheidung zwiſchen 
Futtergerſte, die allein zu begünſtigen ſei, und jeder 
anderen Gerſte, gleichwohl, ob fie zu Brau⸗ oder 
Brennzwecken verwendet würde. Er nahm ganz den 
agrariſchen Standpunkt ein und ſchlug zur Verhinderung 
jedes Zollunterſchleifes die allgemeine Anwendung des 
Denaturierungsverfahrens vor. 

Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Stengel, der die 
Interpellation ſofort beantwortete, führte aus, daß es 
der Regierung ausſchließlich um ein Auseinanderhalten 
von hochwertiger und minderwertiger Ware zu tun ge⸗ 
weſen ſei. Zur Vermeidung von Zollunterſchleifen 
werde die Regierung alles mögliche tun, ein allgemeines 
Denaturierungsverfahren aber bedeute nur eine un⸗ 
nötige Ausgabe, da man ganz minderwertige Gerſte auf 
den erſten Blick unterſcheiden könne. 

Abg. Dr. Südekum (Soz.) trat der Auffaſſung 
des Abgeordneten Speck entgegen, der die Mißſtände, 
die mit der Enfuhr von Futtergerſte verbunden ſind, 
nur übertrieben habe, um die Gerſtenpreiſe in Deutſch⸗ 
land in die Höhe zu treiben. 

Abg. Dr. Paaſche (natl.) tadelte die Durchführung 
der Zollvorſchriften im Sinne des Abgeordneten Speck 
und verlangte ebenfalls die Einführung eines Denaturie⸗ 
rungsverfahrens. 

Finanzminiſter Frh. v. Rheinbaben gab die Er⸗ 
klärung ab, daß der Verwendung von begünſtigter 
Gerſte zu anderen als Futterzwecken energiſch ge 
ſteuert werden müſſe, um die Intereſſen unſerer Gerſte 
bauenden Bevölkerung zu ſchützen. 3 

Abg. Kaempf (Frſ. Vpt.) nahm gegenüber Herrn 
Speck die Gerſtenzollordnung in Schutz, die in einer 
ſtrengen Weiſe gehandhabt werde, die den Handelsver⸗ 
trägen kaum mehr entspreche; fie bedürfe eher einer 
Milderung im Intereſſe der Importeure und der 
kleinen Induſtriellen. Die Regierung müſſe Ver⸗ 
waltung maßregeln verhindern, die nur eine Ver⸗ 
teuerung aller Lebensmittel zur Folge haben. 

Abg. Gothein (Frſ. Vgg) pflichtet dieſer Auf⸗ 
faſſung bei. Er habe den Agrariern ſchon bei der 
Schaffung des Gerſtenzolls im neuen Zolltarif voraus⸗ 

ejagt, daß fie damit ſchwer hineinfallen würden und 
ache jetzt von ganzem Herzen über dieſe betrogenen 
Betrüger. 

Zum Schluſſe erheiterten noch die bayeriſchen 
Abgg. Stauffer (Bauernbund), Kohl (Ztr) und Niffler 
(konſ.) das Haus durch einige geiſtreiche Ausſprüche, 
die in der bayeriſchen Kammer wohl mehr am Platze 
ſind, als im deutſchen Reichstag. 

Dann war die Beſprechung zu Ende, und die 
Sitzung wurde vertagt. Am Freitag beginnt die 
Sitzung um 12 Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht die 
erſte Leſung der Algeciras⸗Akte und die 
Interpellation über die Eiſenerze. 


Der Kaiſer traf geſtern abend 7 Uhr 47 
47 Minuten auf der Wildparkſtation ein. Die 
Kaiſerin und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
waren zum Empfang anweſend. Die Maje⸗ 
ſtäten und die Prinzeſſin begaben ſich zum 
Neuen Palais. 

Der Großherzog von Oldenburg in 


Dresden. Geſtern nachmittag traf der Groß⸗ 
herzog von Oldenburg zum Gegenbeſuch am 
königlichen Hofe in der ſächſiſchen Hauptſtadt 
ein. Am Bahnhof hatten ſich zum Emp⸗ 
fange eingefunden der König, Prinz Johann 
Georg und die Generalität. Nach Abſchreiten 
der aufgeſtellten Ehrenkompagnie begaben ſich 


wegung in den Gang zu bringen und lange ! die Herrſchaften in Galawagen nach dem Re⸗ 
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ſensſchloß, wo um 7% Uhr Galatafel ſtatt⸗ 


and. 

Reichskanzler Fürſt Bülow empfing 
Donnerstag nachmittag den Inhaber der Roo⸗ 
ſevelt⸗Profeſſur an der Univerſität Berlin Pro⸗ 
feſſor John W. Burgeß, den Geſandten von 
Uruguay Dr. Luis Garabelli und den 
früheren Präſidenten der franzöſiſchen Depu⸗ 
tiertenkammer Doumer. 

Der Bundesrat erteilte in ſeiner Sitzung 
am Donnerstag ſeine Zuſtimmung den Aus⸗ 
ſchußberichten über die Etats für das Aus⸗ 
wärtige Amt und das Reichsſchatzamt, den 
Etat der Zölle, Steuern und Gebühren, die 
Etats für das Reichsamt des Innern und das 
Reichskolonialamt, ſämtlich auf das Rechnungs⸗ 
jahr 1907, ſowie über den Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes, betreffend die Feſtſtellung des Haushalts⸗ 
etats für die Schutzgebiete auf das Rechnungs⸗ 
jahr 1907 nebſt dem zugehörigen Hauptetat 
und die Spezialetats der Schutzgebiete. 

Die neuen Herrſcher von Hamburg. 
Der Hamburger Senat hat den Bürgermeiſter 
Dr. Stammann zum erſten Bürgermeiſter 
und den Senator Dr. Mönkeberg zum 
zweiten Bürgermeiſter für das Jahr 1907 
gewählt. 

Stablewski ſollte desavouiert werden. 
Die preußiſche Regierung ſoll, wie 
der römiſche Korreſpondent des „Berl. Tagebl.“ 
telegraphiert, vom Vatikan kategoriſch 
verlangt haben, den verſtorbenen Erzbiſchof 
v. Stablewski öffentlich zu des avouieren, 
und zwar ſoll dies Verlangen ſo nachdrücklich 
geſtellt worden ſein, daß die Kurie nicht aus 
noch ein wußte. Da rettete der plötzliche Tod 
des Erzbiſchofs den Vatikan aus der Ver⸗ 
une: i 100 

n ziplinarverfahren gegen den 
Abgeordneten Rören? Ein rheiniſches offi⸗ 
ziöſes Organ richtet an den preußiſchen Juſtiz⸗ 
miniſter, dem die Ehre der Reinhaltung des 
preußiſchen Richterſtandes obliege, die Anfrage, 
ob er den Fall Wiſtuba zum Gegen⸗ 
ſtande einer Disziplinarunterſuchung gegen den 
Oberlandesgerichtsrat Rören 
machen werde. Daß Rören ſelbſt gegen ſich 
zur Klarſtellung des Sachverhaltes eine Dis⸗ 
ziplinarunterſuchung beantragen wird, hält die 
Zuſchrift für unwahrſcheinlich. Wohl aber 
ſei anzunehmen, daß dies der Aſſeſſor 
Brückner von der Kolonialabteilung tun 
wird, den Abgeordneten Rören ſo nebenher im 
Vertrauen auf ſeine Reichstagsimmunität als 
„jungen, grünen Aſſeſſor“ bezeichnet hat. 

Die Interpellationen über die Fleiſch⸗ 
teuerung werden im Reichstage warſcheinlich 
am Dienstag nächſter Woche zur Verhand⸗ 
lung kommen, nachdem der Bundesrat ſich 
über die zu ergreifenden Maßregeln ſchlüſſig 
gemacht haben wird. An eine Oeffnung 
der Grenzen, auch nur für Grenzſchlacht⸗ 
häuſer, iſt nach der „Frankf. Ztg.“ nicht zu 
denken. 

In der geſtrigen Sitzung der Budget- 
kommiſſion beantragte das Zentrum, die 
Stärke der Schutztruppe in Deutſch⸗ 
Südweſtafrika auf 2500 Mann im 
nächſten Etatsjahr zu vermindern. 
Vertreter des Kolonialamtes betonte dagegen 
die Notwendigkeit, die Schutztruppe vorläufig 
noch in der Stärke von 8000 Mann zu er⸗ 
halten. Darauf erklärte plötzlich zu allge⸗ 
meiner Ueberraſchung und im Gegenſatz zu 
den eben gefallenen Aeußerungen der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Reichs ſchatzamte Twele, daß 
die Regierung ſich noch gar nicht ſchlüſſig dar⸗ 
über geworden ſei, wieviel Truppen zurück⸗ 
behalten werden müßten. Hierauf ſtellte ſofort 
Singer den Antrag, die Verhandlungen abzu⸗ 
brechen, da die Regierung noch nicht wiſſe, was 
fie fordern ſolle. Unterſtaatsſekretär Twele er⸗ 
widerte darauf, daß man ihn vorhin ſicher 
falſch verſtanden habe. Er habe nur ſagen 
wollen, daß dem Reichsſchatzamt noch keine 
Mitteilung darüber zugegangen ſei, wieviel 
Mittel es im nächſten Etatsjahr zur Unter⸗ 
haltung der Schutztruppe bereit ſtellen ſolle. 

Der Vogelſchutz. Die Kommiſſion 
des Reichstages für die Vorberatung 
der Novelle zum Vogelſchutzgeſetz 
trat in ihrer geſtrigen erſten Sitzung in eine 
Generaldebatte ein, welche ſich vorzugs⸗ 


weiſe mit der Frage der Abſchaffung oder Bei⸗ 
behaltung des Krammetsvogelfanges 
und in den in der Oeffentlichkeit viel be⸗ 
ſprochenen Gründen für und wider den Kram⸗ 
metsvogelfang befaßte. An dieſer Debatte be⸗ 
teiligten ſich Vertreter der verbündeten Re⸗ 
gierungen und die meiſten Mitglieder der 
Kommiſſion. In gleicher Weiſe wurde ver⸗ 
handelt über die in der Novelle vorgeſehenen 
Einſchränkungen hinſichtlich des Fangens und 
Haltens der einheimiſchen Stubenvögel. 
Es wurde gewarnt vor übermäßiger Senti⸗ 
mentalität und Vogelſchützlerei. 

Die neue Geſindevermietungsordnung, 
die am 1. Januar nächſten Jahres in Kraft 
treten ſoll, iſt vom Miniſterium des Innern 
heute den Vorſtänden der Vereine der Stellen⸗ 
und Geſindevermittler zugeſtellt worden. Es 
hat ſich herausgeſtellt, daß in der Verordnung 
nach Anſicht der Intereſſenten un aus führ⸗ 
bare Paragraphen enthalten ſind. 

Die europäifhe Fahrplankonferenz, zu 
der alljährlich eine große Anzahl kontinentaler 
Eiſenbahnverwaltungen ihre Vertreter entſenden, 
um Fragen des Verkehrs auf internationaler 
Baſis zu regeln, hat vorgeſtern in der ſächſi⸗ 
ſchen Hauptſtadt ihre diesjährigen Beratungen 
eröffnet. 247 Vertreter non 123 Eiſenbahnver⸗ 
waltungen und 16 Dampſchiffahrtsgeſellſchaften 
ſind zu den Verhandlungen eingetroffen. Vom 
Reichseiſenbahnamt in Berlin iſt der Wirkliche 
Geheime Oberbaurat von Maſini, vom preu⸗ 
Bilden Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
der Geheime Oberbaurat Breuſing und geheimer 
Baurat Janenſch anweſend. Regierungsvertreter 
entſandten ferner Sachſen, Oeſterreich⸗Ungarn, 
Italien, Frankreich, Rußland, Niederlande und 
die Schweiz. Die nächſte Konferenz wird am 
12. und 13. Juni 1907 in London ſtattfinden. 
Am Abend gab die ſächſiſche Eiſenbahn⸗Direktion 
den Herren ein Feſteſſen. 

Zur Hebung der Binnenſchiffahrt. Der 
große Ausſchuß des Zentralvereins für 
Hebung der deutſchen Fluß⸗ und 
Kanalſchiffahrt hat in ſeiner Sitzung zu 
Berlin am Mittwoch nach einem Referat des 
Generalſekretärs Ragoczy die Frage einer reichs⸗ 
geſetzlichen Regelung des Befähigungs⸗ 
nach weiſes für Schiffsführer und Maſchiniſten 
der Binnenſchiffahrt zur erneuten Prüfung an 
die Kommiſſion zurückverwieſen, da die Mei⸗ 
nungen weit auseinandergingen. Außerdem 
wurde eine Reſolution zugunſten einer Verein⸗ 
heitlichung der Organiſation der Waſſerwirtſchaft 
und der Bildung eines beſonderen Mi⸗ 
niſteriums für Waſſerwirtſchaft 
und Schiffahrt angenommen. 

Helgoland wird Feſtung. Daß das 
ganze Oberland von der Marine be⸗ 
hörde angekauft werden ſoll, um dort 
eine verſtärkte Armierung vorzunehmen, wird 
dem „Leipz. Tagebl.“ aus Hamburg be⸗ 
ſtätigt. Sonnabend traf ein höherer 
Intendanturbeamter von Wilhelmshaven in 
Helgoland ein. Verſchiedene Ankäufe ſind 
ſchon perfekt geworden. Am 6. Dezember 
wird die Beſatzung um 120 Mann verſtärkt. 
Die Anlage der neuen Landungsbrücke ſoll bis 
zum nächſten Frühjahr bewerkitelligt werden, 
während für den Plan des Torpedohafens der 
Nordhafen der Inſel in Ausſicht genommen iſt 
und zwar in größerem Maßſtabe als wie 
beim Südhafen geplant geweſen war. 

Die württembergiſchen Landtagswahlen, 
die am Mittwoch ſtattfanden, haben folgendes 
Ergebnis gehabt: Es wurden gewählt 19 Kan⸗ 
didaten des Zentrums, 7 Kandidaten der 
Volkspartei, 7 Kandidaten der deutſchen Par⸗ 
tei und 7 Kandidaten des Bundes der Land⸗ 
wirte, ſowie zwei Sozialdemokraten. Es haben 
27 Nachwahlen ſtattzufinden. Die Reſultate von 
Stuttgart ſind noch nicht bekannt. Der Bauern⸗ 
bund hat zwei Sitze, das Zentrum einen Sitz 
gewonnen, die Volkspartei drei Sitze verloren. 
Die deutſche Partei hat einen Sitz von der 
Sozialdemokratie gewonnen. Die Parteiführer 
wurden durchweg wiedergewählt. 

Gebadet wird nicht mehr. Die preußiſche 
Regierung hat nach den Mitteilungen polniſcher 
Blätter den Desinfektions- und Bade⸗ 
a für ruſſiſche Auswanderer, 

ie daß preußiſche Staatsgebiet betreten, auf⸗ 


gehoben. Die Auswanderer empfanden 


dieſen Zwang, der mil einem mehrtägigen Zeit⸗ 
verluft und bedeutenden Geldkoſten verbunden 
war, ſehr unangenehm und haben ſchon ſeit 
Jahren die Beſeitigung dieſer „moraliſchen 
ER, herbeizuführen geſucht. 

Die Reichstagserſatzwahl in Mannheim 
für den verſtorbenen Abgeordneten Drees⸗ 
bach iſt auf den 25. Januar anberaumt worden. 

Ein neuer Geheimbundprozeß. Aus 
Hamburg wird gemeldet: Vor der hieſigen 
Strafkammer begann geſtern der Prozeß 
en ruſſiſche Geheimbündler. 

ngeklagt find die ruſſiſchen Staatsangehörigen 
Serpen, Djanker Sutte, Skulte, Grünberg, 
Witolin und Peter und Robert Groß, welche 
im Stadtteil Hammerbrook eine Bombenfabrik 
errichtet und ſchwunghaften Waffenſchmuggel 
nach Rußland betrieben haben ſollen. Ver⸗ 
teidiger ſind Dr. Herz⸗Altona und Dr. Liebknecht⸗ 
Berlin. — Wie uns ein ſpäteres Telegramm 
meldet, erkannte das Gericht folgendermaßen: 
Gegen Serpen auf zwei Monate Gefängnis 
wegen Geheimbündelei, gegen Skulte auf zwei 
Monate Gefängnis wegen Geheimbündelei und 
zehn Tage Haft wegen falſcher Meldung ſo⸗ 
wie gegen Sutte auf eine Woche Haft wegen 
falſcher Meldung. Die beiden Groß, Grünberg 
und Witolin ſind freigeſprochen worden. Die 
verhängten Strafen ſind als verbüßt zu er⸗ 
achten. 

Wegen Beleidigung des preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes iſt jetzt auch gegen den 


Redakteur Wittmark von der ſozialdemokratiſchen 

„Volksſtimme“ in Magdeburg ein Straf⸗ 

verfahren eingeleitet werden auf Grund eines im 
uni erſchienenen Artikels 
ahlrechtsfeinde.“ 


„Triumph der 


* Ein Fürſtenkonvent in Budapeſt. Aus 
Budapeſt wird telegraphiert: Nach einer 
Meldung des „Peſti Hirlap“ ſoll die Schluß⸗ 
ſteinlegung der Budapeſter Königs⸗ 
burg in beſonders feierlicher Weiſe am 
12. Januar erfolgen. An alle europäiſchen 
Höfe werden Einladugen zur Teil⸗ 
nahme der Feier ergehen. Es ift Ausſicht 
vorhanden, daß auch das deutſche Kaiſerpaar 
der Feier beiwohnen wird. 

“ Auffiihe Zuſtände. Im Miniſte⸗ 
rium des Innern iſt eine neue pein- 
liche Affäre aufgedecht worden. Es handelt 
ſich um die Unterſchlag ung meh ⸗ 
rerer 100000 Rubel, die zum Unter⸗ 
halt der ins Gouvernement Archangelsk ver⸗ 
ſchichten politiſchen Gefangenen be⸗ 

mmt waren, deren Verpflegung erbärmlich 
ſt. Es iſt bereits der frühere Gouverneur 
von Minsk Kurlow zur Unterſu hung Liefer 
Unterſchlagung wie der Lage der dortigen 
politiſchen Gefangenen überhaupt mit mehreren 
Beamten nach Archangelsk entſandt worden, 
und zwar auf die Initiative Stolypins. 

* Die Algecirasakte vor der franzöſiſchen 
Kammer. Aus Paris wird uns telegra⸗ 
phiert: Die Deputierten kammer 
hat mit 537 abgegebenen Stimmen ein⸗ 
ſtimmig die Algecirasakte rati⸗ 
fiziert. 

Die franzöſiſch⸗ſpaniſche Note über 
Marokko iſt, wie wir bereits geſtern kurz 
meldeten, durch die in Berlin beglaubigten 
Botſchafter der beiden Mächte in gleichlautender 
Form dem Staatsſekretär des Auswärtigen 
von Tſchirſchky überreicht worden. Der Staats⸗ 
ekretär ſprach ſeinen Dank aus, und aus 
einer daran geknüpften kurzen Aeußerung 

ürften die beiden Botſchafter entnommen 
haben, daß Deutſchland, ſolange die Maß⸗ 
nahmen Frankreichs und Spaniens ſich in den 
Grenzen der dieſen Staaten übertragenen Rechte 
bzw. Pflichten zur Einführung einer Polizei 
in Marrokko halten, mit ihnen einverſtanden 
2 Ueber den Inhalt der Note erfährt die 
ölniſche Zeitung, daß die Entſendung von 
kanaöfihen und ſpaniſchen Schiffen nach 
nger mit den neueren Vorfällen in der Um⸗ 
gebung dieſes Hafenortes und mit den 
Schwierigkeiten begründet wird, die unter dieſen 
Umſtänden bei der Errichtung der im Vertrage 
von Algeciras vorgeſehenen Polizei eintreten 
könnten. Nötigenfalls ſollen die diplomatiſchen 
Vertreter Frankreichs und Spaniens die Be⸗ 
fehlshaber der vereinigten Schiffskräfte um die 
Ausſchiffung von Truppen zur Aufrechter⸗ 
haltung der Ordnung in Tanger und Um⸗ 
ebung erſuchen können, nachdem fie ſich mit 
ren Kollegen vom diplomatiſchen Korps in 
Tanger verſtändigt haben. Im. Falle eines 
bewaffneten Angriffs können die Vertreter 
Frankreichs und Spaniens gemeinſam eine 
ſchleunige Landung veranlaſſen und ſollen dann 
nachträglich ihren Kollegen Bericht erſtatten. 
Die Maßregel ſoll in jedem Falle nur einen 
vorläufigen Charakter haben und ſpäteſtens 
eingeſtellt werden, ſobald die Polizei einge⸗ 
richtet iſt. 
Engliſche Kolonialbeamte. Es iſt zwar 
ein ſchlechter Troſt für Deutſchland, aber es 
bleibt ſchließlich ein Troſt, daß auch in anderen 


Ländern Kolonialexzeſſe voc kommen. 
Das Reuterſche Bureau meldet aus Lagos 
in Weſtafrika vom 4. Dezember, daß 
unter den Eingeborenen große Erregung wegen 
des Verhaltens des britiſchen Hafen⸗ 
beamten herrſche, der zwölf Jekrimen (Dock⸗ 
und Werftarbeiter), die ihn geſtern um Geld 
baten, aufforderte, an Bord der Dampfbarkajje 
„Otto“ zu kommen und dann mit ihnen auf 
die Mitte des Stromes hinausfuhr und jedem 
einzelnen fünfundzwanzig Hiebe verſetzen 
ließ. Es wird verſichert, daß die Leute Lohn 
verlangten, der ihnen geſchuldet wurde, und 
daß ſie ſagten, ſie litten Hunger. 

Vom mazedoniſchen Bandenunweſen 
kommt neue, unerfreuliche Kunde. Bulgaren 
haben im Bezirke Kumanovo eine 200 Mann 
ſtarke Bande gebildet, einige ſerbenfreund⸗ 
liche Dörfer überfallen und in einem Dorfe 
60 dort angetroffene Soldaten entwaffnet. 
Natürlich wird es dabei nicht ohne Mordtaten 
abgegangen ſein. 

* Der Sultan von Marokko beugt vor. 
Aus Tanger wird telegraphier!: Um die aus⸗ 
wärtigen Kriegsſchiffe an der Landung von 
Truppen zu verhindern, befahl der 
Sultan dem Kriegs miniſter, mit einer möglichſt 
ſtarken Truppenmacht nach Tanger zu 
gehen und die Ordnung wieder her⸗ 
zuſtellen. 

* Die Einführung der zweijährigen 
Dienftzeit in Japan hat, nach einer Meldung 
des Londoner „Daily Telegraph“, das japa⸗ 
niſche Kabinett angekündigt. Durch dieſe Maß⸗ 
nahme würde eine ſehr erhebliche Vergrößerung 
der ganzen Armee erzielt und den Wünſchen 
des Kriegsminiſters entſprochen werden. 

* China hat kein Geld. Wie Schang⸗ 
haier Blätter melden, ſieht die geplante Re⸗ 
organiſation der chineſiſchen 
Flotte eine einmalige Ausgabe von 20 
Millionen Taels und eine jährliche Ausgabe 
von 8 Millionen Taels vor. Die Bizekönige 
der Provinzen hätten dagegen Einſpruch er⸗ 
hoben und erklärt, ſie ſeien nicht in der 
Lage, das Geld aufzubringen. Der 
Plan ſei daher auf unbeſtimmte Zeit ver- 
ſchoben worden. 

* Der Schah von Perfien im Sterben. 
Muſaffer ed⸗din, der perſiſche „König der 
Könige“, wird, wie ein Pariſer Telegramm 
meldet, dieſe Nacht kaum überleben. Eine 
Perſönlichkeit, welche an feinem Krankenlager 
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Schah von Ars ven. 


weilte, erklärte, daß fein Zuftand völlig hoff⸗ 
nungslos ſei. Muſaffer ed⸗din Mirza wurde 
am 25. März 1853 geboren als zweitälteſter 
Sohn des Schahs Nasr ed⸗ din, welcher im Jahre 
1896 von einem fanatiſchen Sektierer ermordet 
wurde. Muſaffer ed⸗din iſt in Europa durch 
feine Badereiſen eine bekannte Perſönlichkeit 
geworden. 


Sem 
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Graudenz, 6. Dezember. Dem königl. 
Muſikdirigenten Kott in Braudenz, 
Leiter der Kapelle des Infanterieregiments 
Nr. 175, wurgen aus Anlaß feines 25jährigen 
Militärjubiläums vielfache Ehrungen 
zuteil. Der Männergeſangverein „Melodia“ 
überreichte ſeinem Dirigenten eine ſilberne 
Apolloſtatue auf ſchwarzem Marmorſockel, der 
Weichſelgauſängerbund einen Lorbeerkranz, das 
Offizierkorps einen Gashkronleuchter, die 175er 
Kapelle ein Weinſervice, die Kapellmeiſter der 
Garniſon eine Bowle, die Schützengilde einen 
ſilbernen Becher. Auf Regimentsbefehl fand 
abends im Offizierkaſino zu Ehren des Jubilars 
ein Feſtmahl der Offiziere, Sanitätsoffiziere 
und Beamten des Regiments ſtatt. 


Graudenz, 6. Dezember. Die Stadt⸗ 
verordneten wählten zum unbeſoldeten 
Stadtrat an Stelle des Herrn Schleiff, der ſeine 
ſämtlichen Aemter aus Geſundheitsrückſichten 
N hat, Herrn Fabrikbeſitzer Her z⸗ 

eld. 


Eulm, 6. Dezember. Herr Apotheker 
Levy hat die iana⸗Apotheke in 
Berlin NW., Turmſtraße, mit dem dazu ge⸗ 
hörigen Hauſe für annähernd 1 Million Mark 
käuflich erworben. 

Brieſen, 6. Dezember. Zur Leitung des 
Neubaues derevangeliſchen Kirche 
in Gollub iſt der hieſigen Kreisbauinſpektion 
Herr Regierungsbaumeiſter Draditius über⸗ 
wieſen. Um dem Waſſermangel in 
dem beſiedelten Anſiedlungsgute Haus Lo⸗ 
patken abzuhelfen, ließ die Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion Verſuche mit der Wünſchelrute 
anſtellen. Dieſe Verſuche hatten tatſächlich den 
Erfolg, daß in einer Tiefe von 15 Metern 
Waſſer entdeckt wurde. 

Briefen, 7. Dezember. Der Ertrag des 
vom Vaterländiſchen Kreis- Frauenverein ver: 
anftalteten Weihnachtsbaſars iſt auf 
rund 2800 Mk. feſtgeſtellt worden. 

Konitz, 6. Dezember. Auf dem Anſied⸗ 
lungsgute Neuhof brach Feuer aus, 
welches, vom Winde begünſtigt, in kurzer Zeit 
ſämtliche Gutsgebäude mit Ausnahme des 
Wohnhauſes, eines Stalles und einiger Arbeiter ⸗ 
häuſer in Aſche legte. Man vermutet die Ur⸗ 
lache des Brandes in einer ſchadhaften Schorn⸗ 
ſteinanlage. 

Marienwerder, 6. Dezember. Auf der 
Domäne Kurſtein iſt beim Graben im Hofraum 
ungefähr 2 Fuß unter der Erde ein Men⸗ 
ſchenſkelett gefunden worden. — Auf 
Antrag der beteiligten Grundbeſitzer iſt die 
Beſitzung Klein Roſainen, ehemals 
Lentzruhe und vordem Gräberswalde, in einer 
Geſamtgröße von 285 ha 21 a 41 qm durch 
rechtskräftigen Beſchluß des Kceisausſchuſſes 
vom Gutsbezirk Roſainen abgezweigt und mit 
dem Gutsbezirk Neudörſchen kommunalrechtlich 
vereinigt worden. 

Dt. Eylau, 6. Dezember. Die Lieder⸗ 
tafel ernannte Herrn Lehrer Schikorra aus 
Neudorf, der ſeit 33 Jahren der Liedertafel 
angehört, zum Ehrenmitgliede. . 

Marienburg, 5. Dezember. Geſtern 
abend gegen ½8 Uhr brach auf dem Guts⸗ 
hofe des Herrn Sielmann in Jonasdorf 
Feuer aus, durch welches ein großer Stall 
in Aſche gelegt wurde. Nur mit größter Mühe 
gelang es, das Vieh aus dem Stalle zu bringen. 

Elbing, 6. Dezember. Oberregie⸗ 
rungsrat Pierſig weilte am Mittwoch 
und Donnerstag in Steuerangelegenheiten (Vor⸗ 
einſchätzungs verfahren) in Elbing. 

Danzig, 6. Dezember. Der Zoppoter 
Raubmörder, Arbeiter Alexander Specht, 
der am 1. April d. J. die Rentierfrau Marie 
Bieber in Zoppot erwürgte und beraubte, iſt 
zur ſechswöchigen Beobachtung in die Irren⸗ 
anſtalt zu Neuſtadt übergeführt worden. 

Allenſtein, 7. Dezember. Auch eine 
Submiſſionsblüte. Bei der Vergebung 
von Klempnerarbeiten für die ſtaatseigenen 
Familienwohnhäuſer des Betriebsamtes Allen: 
ſtein erfolgten nachſtehende Angebote: Nolde⸗ 
Stolp 497850 Mark, Müller Königsberg 
3477,48 Mark, Wendt 2616,16 Mark, Heinrict 
2568,35 Mark, Glimski 2479,40 Mark, 
Panſtruga 2328,31 Mk. und Rozeck 1954,16 Mk. 
Nolde iſt faft dreimal jo teuer wie Rozec z. 

Wartenburg, 5. Dezember. Zu Grabe 
getragen wurde heute der Rentier Ignatz 
Ciecierski. Der Verſtorbene hat ein 
Alter von 87 Jahren erreicht und gehörte 
während 50 Jahren der Stadtvertretung an, 
zunächſt als Stadtverordneter und ſeit dem 
Jahre 1862 als Magiſtrats mitglied. 

Mühlhauſen, 6. Dezember. Mittwoch 
nachmittag 4 Uhr traf mit dem fahrplan⸗ 
mäßigen Schnellzuge Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen von Königsberg 
hier ein, um dem Grafen zu Dohna Lauk 
einen Beſuch abzuſtatten. 

Pr. Holland, 6. Dezember. Mittwoch 
abend fand gegen die vom Kreistage beſchloſſene 
Einführung einer Umſatzſteuer eine Pro⸗ 
teſtverſammlung ſtatt, zu der Inter⸗ 
eſſenten aus dem ganzen Kreiſe eingeladen 
waren. 

Soldau, 7. Dezember. Auf dem Gute 
Crämersdorf griffen die polniſchen Ar⸗ 
beiter die Butsbeamten und fogar den Be⸗ 
ſitzer des Gutes, Herrn von Mandel an, be⸗ 
warfen ſie mit Steinen und warfen einige 
Fenſterſcheiben im Gutshauſe ein. Der von 
Usdau herbeigerufene Gendarm mußte mit 
der blanken Waffe vorgehen, bevor er 
die Führer verhaften konnte. Sie wurden ge⸗ 
bunden und in das hieſige Gefängnis gebracht. 

Königsberg, 6. Dezember. In der Ent⸗ 
feſtigungs⸗ Angelegenheit meldet der 
„K. H. 3.“ ein Telegramm, daß nach In⸗ 
formationen an zuſtändiger Stelle die Auf⸗ 
hebung der Umwallung von Königsberg für 
den kommenden Reichshaushaltsetat 1907/8 
noch nicht ſpruchreif geworden iſt. 

Hohenſalza, 6. Dezember. Entzogen 
worden iſt dem Pro pſt Laubitz die Be 
fugnis zum Abhalten des Religionsunterrichts 

Znin, 6. Dezember. Der Arbeiter Fraſch 
in Znin⸗Vorwerk wurde von Fohlen, die 
er füttern wollte, ſchwer verletzt. Die 
jungen Tiere ſcheuten, liefen im Stalle wild 
umher und ſchlugen aus, wobei F. mehrere 
Schläge gegen Kopf, Bruſt und Arme bekam. 


Koſchmin, 6. November. 
Schulſtreihks hat der Landrat des 
Kreiſes Koſchmin 30 Gemeindevorſteher 
ſowie Schulvorſtandsmitglieder ihrer Aemter 
enthoben. 

Schönlanke, 6. Dezember. Ein an⸗ 
geblicher „Poſtinſpektor“ hielt den 
Landbriefträger Radtke im benachbarten 
Trebbin auf einem Dienſtgange an und forderte 
von ihm die Poſtanweiſungen behufs Reviſion. 
Als Reden Herrn Inſpektor nach feiner Le⸗ 
gitimation befragte, entfernte ſich der Fremde 
mit dem Bemerken, „er werde den R. bei der 
im Laufe des Tages ſtattſindenden Haupt⸗ 
reviſion ſchon faſſen. Auf telegraphiſche An⸗ 
frage des Poſtamts Schloppe bei der Ober⸗ 
poſtdirekt on ſtellte ſich die Sache als Schwindel 
heraus, jedoch war inzwiſchen der Herr „Poſt⸗ 
inſpektor“ verduftetet und nicht mehr zu er⸗ 
mitteln. 

Gneſen, 6. Dezember. Eine „General⸗ 
verſammlung“ der Po len der Erzdiözeſe 
Gneſen⸗Poſen ſoll in Poſen am 17. Dezember 
abgehalten werden. 

Poſen, 6. Dezember. Die miniſterielle Bes 
nehmigung des Entwurfs zum Neubau der 
Akademie und der Auftrag zur ſchleunigen 
Mangriffnahme der Bauarbeiter iſt nunmehr 
bei der hieſigen Behörde eingegangen. — Vor 
dem Unterſuchungsrichter vernommen 
wurde der Pfarrer Hertmanows ki 
aus Chojnica wegen Aufreizung zum Unge⸗ 
horſam gegen ſtaatliche Anordnungen. Er foll 
das Vergehen in einer Kanzelrede begangen 
haben. 

Poſen, 6. Dezember. Für die Gruft 
des verſtorbenenErzbiſchofs Dr. v. S table ws ki 
ging hier ein metallener Kranz von 
mächtiger Größe ein, den die Schuljugend von 
Warſchau geſtiftet hat und der die Inſchrift 
trägt: „Dem unerſchrockenen Verteidiger der 


nationalen Rechte! Die polniſchen Kinder aus 
den Schulen des Königreichs Polen.“ 
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Thorn, 7. Dezember. 


— Perſonalien. Der Referendar Karl Wudicke 
aus Putzig iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. — Die 
Wahlen des Kaufmanns Konſtantin v. Preetzmann 
und des Rechtsanwalts und Notars Johannes Göbel 
zu unbeſoldeten Magiſtrats mitgliedern der Stadt 
Tulmſee find beſtätigt worden. — Der Königliche 
Oberförſter Emilius iſt zum Forſtamtsanwalt für 
den Bezirk des Forſtreviers Ruda ernannt worden. — 
Die Ortsaufſicht über die evangeliſche Schule zu Tzichen, 
Kreis Löbau, iſt dem Prediger Noack in Lonko:sz 
übertragen und der Kreisſchulinſpektor, Schulrat Lange 
in Neumark von dieſem Amte entbunden worden. — 
Der Eichmeiſter Schuhmacher in Elbing iſt als 
Eichmeiſter an die kgl. Eichungs⸗Inſpektion in Poſen 
einberufen und gibt ſeine Stellung in Elbing Mitte 
Dezember auf. 3 

— Steuererklätungen. Der Herr Finanz⸗ 
miniſter hat die Friſt zur Abgabe der Steuer⸗ 
erklärungen für das Steuerjahr 1907 auf die 
Zeit vom 4. Januar bis einſchließlich den 
21. Januar 1907 feſtgeſetzt. 

— Eine neue Art Güterwagen ſoll dem⸗ 
nächſt eingeführt werden. Es iſt dies ein 
Wagen von 20 Tonnen Tragfähigkeit, der für 
die Verfrachtung von Kohlen und Koks be 


ſtimmt und fo konſtruiert iſt, daß die Lade⸗ 


fähigkeit ſowohl bei der Verfrachtung der 
ſchweren Kohle als des erheblich leichteren Koks 
voll ausgenützt werden kann. Die Möglichkeit, 
den Laderaum je nach Bedarf für beide Arten 
von Gütern gleich vorteilhaft auszunutzen, er⸗ 
höht die Brauchbarkeit des Wagens ſehr er⸗ 
heblich und ſtellt ei e beſonders gute Aus⸗ 
nutzung der Wagen für den Verkehr in Aus⸗ 
ſicht. Der neue Wagentyp dürfte ſich daher 
als ein ſehr zweckmäßiges Mittel zur Be⸗ 
wältigung des jo raſch ſteigenden Verkehrs 
unferer großen Montanreviere erwe ſen. 

— Prämie für Löſchhilfe. Der Landes⸗ 
hauptmann der Provinz Weſtpreußen hat Herrn 
Gutsvorſteher Zerth in Horſterbuſch für die 
Bedienungsmannſchaft der dortigen Feuer⸗ 
ſpritze für die hervorragende Tätigkeit bei dem 
Löſchen des Brandes auf dem Gehöfte des 
Beſitzers Zimmermann in Lupushorjt eine Bes 
lohnung von 20 Mk. bewilligt. 

— Auf der Jahresverſammlung des 
Verbandes Deutſcher Oſtſeebäder am 3. und 
4. Dezember d. J. zu Berlin wurde bekannt 
gegeben, daß der Ferien⸗Sonderzug 
nach Oſt⸗ und Weſtpreußen vorausſichtlich in 
der nächſten Saiſon wiederum, vielleicht ſogar 
zweimal, verkehren wird. Der Miniſter beab⸗ 
ſichtigt, Rückfahrkarten nach denjenigen Oſtſee⸗ 
bädern weiter beſtehen zu laſſen, nach denen 
auch Schiffsverbindung vorhanden iſt, und nach 
den anderen Badeorten, ſoweit angängig, di⸗ 
rekte Fahrkarten aufzulegen. Hofrat Dr. Röch⸗ 
ling⸗Misdroy beſprach gewiſſe Gefahren, die 
mit der großen Beſuchszunahme der Oſtſeebäder 
in den letzten Jahren zuſammenhängen. Dem 
übertriebenen Unterhaltungsbedürfnis des mo⸗ 
dernen Großſtädters müſſe wohl Rechnung 
getragen, anderſeits aber unbedingt dafür ge⸗ 
ſorgt werden, daß dem Ruhebedürfnis der 
Erholungſuchenden entſprochen werde, na⸗ 
mentlich durch ſtrengſte Aufrechterhaltung der 
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Ruhe in den Spätabend: und frühen Morgen⸗ 
ſtunden. Die Beſchwerden über zu hohe Preiſe 
ſeien wohl da berechtigt, wo unzulängliche 
Gegenleiſtungen geboten werden. Etwas höhere 
Preiſe ſeien als berechtigt anzuerkennen, ſo 
lange nicht durch Angliederung der Herbſtferien 
an die Sommerferien und durch regere Be⸗ 
nutzung der für einen Oſtſeeaufenthalt günftigen 
Vorſommer⸗ und Herbſtmonate eine Verlän⸗ 
erung der Beſuchszeit ſtattgefunden hat. Sehr 
chwierig ſei für die Hotels die Kellnerfrage; 
auch ſei nirgends ein ſo ſchwer zu befriedi⸗ 
endes und für die ſachliche Beurteilung fremder 

erhältniſſe ſo wenig geeignetes Badepublikum 
als an der Oſtſeeküſte zu finden. Kreisbau⸗ 
meiſter Mohnen⸗Kahlberg beantragte Ferlen⸗ 
Sonderzüge von Breslau nach Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen. 

— Tierſeuchen. Nach amtlicher Erhebung 
und Feſtſtellung herrſchte Anfang Dezember die 
Maul: und Klauenſeuche in Weſtpreußen und 
Oſtpreußen gar nicht, in Pommern auf 41 Ge⸗ 
höften in 5 Kreiſen, in Poſen auf 14 Gehöften 
in 2 Kreiſen. Die Schweineſeuche herrſchte in 
Weſtpreußen auf 114 Gehöften in 25 Kreiſen, 
in Ostpreußen auf 124 Behöften in 27 Kreiſen, 
in Pommern auf 60 Gehöften in 21 Kreiſen, 
in Poſen auf 129 Gehöften in 34 Kreiſen. 
Neue Fälle von Pferderotz waren einer im 
Kreiſe Danziger Höhe, 5 im Kreiſe Roſenberg, 
2 im Kreiſe Löbau, 1 in der Stadt Graudenz, 
3 im Kreiſe Oſterode, je 2 in den Kreiſen 
Allenſtein und Ortelsburg und 1 im Kreiſe 
Lyck aufgetreten. 

— Gehaltszahlung an Handlungsgehilfen. 
Der § 63 des H.⸗G.⸗B. wird voraus ſchllich 
den Reichstag in dieſer Seſſion wieder beſchäf⸗ 
tigen. Bekanntlich iſt die Auslegung dieſes 
Paragraphen in bezug auf die ſechs wöchentliche 
Gehaltszahlung in Verbindung mit der Ent- 
ſchädigung ſeitens einer Krankenkaſſe eine ſehr 
verſchiedenartige; es handelt ſich darum, dem 
Paragraphen eine ſo klare Faſſung zu geben, 
daß jede Mißdeutung ausgeſchloſſen iſt. Die 
Reichstagskommiſſion, welche ſich in der letzten 
Tagung mit der Angelegenheit beſchäftigte, 
hat vorgeſchlagen, den Paragraphen dahin zu 
faſſen, daß dem erkrankten Handlungsgehilfen 
neben der Entſchädigung aus der Krankenkaſſe 
unter allen Umſtänden das Gehalt für ſechs 
Wochen geſichert iſt. Dieſer Beſchluß der 
Reichtagskommiſſion iſt aus Kreiſen der 
Geſchäftsinhaber verſchiedentlich angefochten 
worden, wobei namentlich geltend gemacht wurde, 
daß die Gehaltsvergütung mit der gleichzeitigen 
Krankengeldvergütung zu viel fei und das 
Simultantentum fördern müſſe. Gegen dieſe 
. letztere Auffaſſung ſowie gegen eine Anzahl 

anderer Einwände hat ſich der Verein für 

Handlungs⸗Kommis von 1858 (Kaufmänniſcher⸗ 
Verein mit dem Leigziger Verband und 
dem Deutſchen Verband Kaufmänniſcher 
Vereine in einer Eingabe an den Reichstag 
ausgeſprochen und unter ausführlicher Be⸗ 
gründung und Zurückweiſung des Vorwurfes 
des Simulantentums den Reichstag erſucht, 
den Vorſchlag der Kommiſſion zugunſten der 
Handlungsgehilfen anzunehmen. 

— Die 309000 Mark Prämie der 
preußiſchen Klaſſenlotterie. Fortuna auf 
dem rollenden Rad hat die 300000 Mark- 
Prämie nebſt 3000 Mark Gewinn auch dies⸗ 
mal „kleinen Leuten“ zugewandt. Die 
ſtaatliche Summe fiel, wie gemeldet, auf die 
Nummer 14 169 in die Kollekte des Lotterie⸗ 
einnehmers Bergmann in Sagan. Einem 
Telegramm von dort zufolge ſind dreiviertel 
des Glückloſes in Sagan ſeldſt geſpielt worden. 
151 500 Mark gewann der Lotterieverein in 
Sagan, dem 115 Perſonen, durchweg „kleine 
Leute“, angehören. ¼ wandert in die Taſche 
eines Kaufmanns in Sagan, das letzte Viertel 
des Gewinnloſes hatte ein — Berliner Reiſen⸗ 
der unterwegs bei einem Loſehändler in Sprot⸗ 
tau erſtanden. 

— Bafar. Das Weihnachtsſeſt wirfi feinen 
Glanz voraus, überall werden Vorbereitungen 
getroffen, den Angehörigen Weihnachtsfreuden 
zu bereiten. Dabei dürfen aber auch die nicht 
überſehen werden, die kein glückliches Heim 

ihr eigen nennen, oder, an das Krankenbett 
gefeſſelt, auf manche Freuden verzichten müſſen. 
Der geſtrige Baſar im Artus hof diente zum 
Beſten des Diakoniſſenkrankenhauſes. Bald 
nach 5 Uhr waren die Feſträume mit Beſuchern 
überfüllt. Die diesmaligen Darbietungen ſtanden 
früheren Veranſtaltungen dieſer Art nicht nach. 
Den Haupteffekt erzielten wohl die glänzenden 
tzheatraliſchen Aufführungen. In der erſten 
Vorſtellung wurden die Zuſchauer in das 
Märchenland verſetzt. Da ſah man Schnee⸗ 
wittchen von ihren 7 Zwergen umgeben, Rot⸗ 
käppchen, Dornröschen, Schneeweißchen und 
Roſenrot, Hänſel und Gretel und Hans im 
Glück, die alle ſchliefen, dann auf das Zauber⸗ 
wort der Fee erwachten und nacheinander 
den ſchlafenden armen Reinhold mit ihren 
Schätzen umgaben und, nachdem ſie Glück und 
Freude bereitet hatten, ſich wieder ins Märchen⸗ 
land zurück zogen. Die zweite Vorſtellung war 
ebenſo eigenartig wie glanzvoll. Acht Damen 
in prunkenden japaniſchen Koſtümen führten 
nach einem intereſſanten Begrüßungszeremoniell 
3 eine Reihe morgenländiſcher Tänze aus. 
n ihren necijchen Liedern lehrten die Ja⸗ 


panerinnen die abendländiſchen Frauen, wie ſie 
ſich ihre Männer 
nicht nur zu ſehen, ſondern auch zu genießen und 


efügig machen können. Doch 


als Andenken mitzunehmen gab es mancherlei. 
An deutſchen und amerikanifchen Büfetts 
konnte man die Bedürfniſſe ſeines inneren 


Menſchen befriedigen, mehreer Konditoreien 
luden zum Naſchen ein, Glücksrad und Würfel 


ſtellten manchen ſchönen Gewinn in Ausſicht. 
Wer ſich mit ſeinen lieben, im Gedränge ver⸗ 
lorenen Angehörigen verſtändigen wollte, konnte 
ſich des ſchmucken Poſtboten bedienen, dem es 
ſicher nicht leicht gemacht wurde, alle Aufträge 
zu erfüllen. Von den verloſten Gegenſtänden 
ſei in erſter Linie das Geſchenk der Kaiſerin, 
koſtbares Porzellan, erwähnt. Manch unglück 
licher Nimrod konnte ſeiner beſſeren Hälfte eine 
feiſte Beute nach Hauſe bringen. Viel Heiter⸗ 
keit rief die amerikaniſche Auktion hervor, wer 
ſich für Zoologie intereſſierte konnte hierbei 
ein paar Ferkel, eine lebende Gans oder ein 
niedliches Schoßhündchen erſtehen. Nach all 
den Freuden war ein Tänzchen am Schluß 
nicht unwilllommen. Die Muſik wurde von 
den 15ern ausgeführt. — Bei der Verloſung 
der Geſchenke Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
(toſa Loſe) haben folgende Nummern gewonnen: 
91 (Amorette), 134 (Teller), 139 (kleine Taſſe), 
141 (große Taſſe), 146 (kleine Taſſe), 323 
(Teller). Die Geſchenke von Privaten ent⸗ 
fielen auf Nr. 21 (grünes Los) Kunſtſtickerei 
—Faſan — und Nr. 22 (weißes Los) Meißner 
Schale. Die Gewinne können aus den Kreis⸗ 
hauſe, Zimmer Nr. 6 abgeholt werden. — Die 
Einnahme des Baſars beläuft ſich auf 3525 
Mark. 

— Trilby Soiree. Mit Bezug auf unſere 
wiederholten Hinweiſe wollen wir nicht ver⸗ 
fehlen, nochmals auf die Sonntag und Montag 
im Schützenhauſe ſtattfindende Soiree des Hof- 
künſtlers von Berghof hinzuweiſen Nach den 
uns vorliegenden Gutachten des pſychologiſchen 
Seminars der Univerſität Berlin und Bonn, 
ferner der ärztlichen Vereine Braunſchweig und 
Dresden, handelt es ſich tatſächlich um das vor 
drei Jahren in der ganzen Preſſe der Welt be⸗ 
ſprochene und in allen ifluftrierten Zeitſchriften 
abgebildete Töchterchen des Herrn von Berghof 
ſelbſt, mit feinen faſt durchweg Originaltriks der 
höheren Magie; infolge ſeiner verblüffenden 
Fingerfertigkeit, liegen ſchmeichelhafte Zeugniſſe, 
unter anderen die der Kurdirektionen Homburg, 


Kreuznach, Kiſſingen, der Freimaurerloge Dresden 


uſw. vor. Zum Ueberfluß laſſen wir noch ein 
Zeugnis über eine Soiree bei Ihrer Majeftät 
der Königin: Witwe von Sachſen folgen: 
„ . . . Ich beſtätige hierdurch gerne, daß die 
intereſſanten und überraſchenden Vorführungen 
des Herrn von Berghof und ſeiner kleinen 
Tochter Trilby auf dem Gebiete der Mnemb- 
technik und Kombinationskunſt uns einen wirk⸗ 
lichen genußreichen Abend bereitet haben. Ich 
kann den genannten Herrn daher für ſolche 
Darbietungen aufs wärmſte empfehlen. Dresden, 
den 6. Juni 1906. gez. v. d. Decken, i. V. 
Ihrer Majeſtät Königin⸗Witwe von Sachſen 
Ob ſolcher Befürwortung können wir daher 
den Beſuch nur beſtens empfehlen und wünſchen 
Herrn von Berghof auch hier in Thorn ein 
volles Haus. 

— Die litterariſche Vereinigung desLehrer⸗ 
vereins hatte geſtern im Pilſener eine Sitzung, in 
welcher Herr Mittelſchullehrer Gruhnwald über 
Peter Roſegger und „die Schriften des Wald⸗ 
ſchulmeiſters“ ſprach. Zuerſt führte er das 
Lebensbild des Dichters vor, wobei er nach⸗ 
wies, wie tief ſein Denken und Dichten in 
der Heimat wurzelt. Dann ging er auf den 
Inhalt des Romans näher ein und gab einige 
Proben aus ihm. Das Werk gehört zu dem 
beſten, was die erzählende Literatur Deutſch⸗ 
lands jemals hervorgebracht hat. An den 
Vortrag knüpfte ſich eine Beſprechung. Für 
die nächſte Sitzung, die ſogleich Hauptver⸗ 
ſammlung ſein wird, ſagte Herr Seminarlehrer 
Wolff einen Vortrag zu. 

— Ortsverein Thorn des Verbandes 
Deutſcher Poft: und Telegr.⸗Aſſiſtenten. Die 
am Dienstag, den 4. Dezember im Vereins⸗ 
zimmer des Artushofes abgehaltene Monats⸗ 
verſammlung war gut beſucht. Aus den Ver⸗ 
handlungen iſt zu erwähnen, daß der am 22. 
November veranſtaltete Familienabend alle 
Teilnehmer vollauf befriedigte und einen vor⸗ 
züglichen Verlauf nahm. Auf Anregung aus 
der Verſammlung wurde beſchloſſen, Anfang 
Januar einen zweiten gemütlichen Abend zu 
veranſtalten; das Nähere ſoll durch Umlaufs⸗ 
ſchreiben bekannt gegeben werden. Herr Poft- 
ſekretär Weickhmann trug hierauf einige Ge⸗ 
dichte vor, wofür ihm die Anweſenden durch 
lebhaften Beifall dankten. Nachdem noch 


einige interne Angelegenheiten erledigt waren, 


wurde die Verſammlung gegen 12 Uhr ge: 
ſchloſſen. 


— Aus dem Theaterbureau. Heute Freitag und 
morgen Sonnabend findet mit jorgfältiger Vorbereitung 
die Aufführung von „Fauſt“ ſtatt und zwar am 
Freitag (1. Abend) Vorſpiel, Prolog im Himmel bis 
Hexenküche und am Sonnabend (2. Abend) die Gretchen⸗ 
Tragödie. Man hat in neueſter Zeit den erſten Teil 
von „Fauſt“ in zwei Abſchnitte zerlegt, aus bühnen⸗ 
techniſchen und praktiſchen Gründen, denn die vielen 
Verwandlungen nehmen eine Unmenge Zeit in Anſpruch, 
außerdem aber würde, wenn das Goethe'ſche Meiſter⸗ 
werk nicht — 1 75 werden ſoll, die Aufführung 
etwa 5 Stunden in Anſpruch nehmen. Durch die Ver⸗ 


teilung au, 2 Vorſtellungen iſt Gelegenheit gegeben, 
die ganze Schönheit des Werkes in ſich aufzunehmen, 
ohne ſich geiſtig zu überanſtrengen. — Sonntag, nach⸗ 
mittags 3 Uhr (bei halben A erſte 
Weihnachts⸗Märchen⸗Vorſtellung: „Ineewittchen 
und die 7 Zwerge“, Komödie für Kinder in 5 
Bildern von C. A. Görner. Billetts zu dieſer Bor 
— find ſchon heute an der Tageskaſſe zu haben. 
!bends 7½ Uhr: Erſtaufführung der großen Geſangs⸗ 
poſſe „Bis früh um fünfe“ von Jean Kreen und 
Arthur Lippſchütz, Geſangstexte von Alfred Schönfeld, 
Mufik von Paul Linke. Ueber 300 Mal am Thalia 
Theater in Berlin aufgeführt. — Voranzeige! Dienstag, 
den 11., Donnerstag, den 13. und Freitag, den 14. Dez. cr.: 
Dreimaliges Gaſtſpiel von Käthe Franck⸗Witt vom Thalia⸗ 
Theater in Hamburg, beginnend mit „Madame 
Sans Gene.“ 

— Unglücksfall. Einem Maſchinlſten des 
Perſonenzuges von Thorn nach Berlin wurden 
auf dem hieſigen Hauptbahnhof beim Oelen 
der Maſchine beide Unterarme zwiſchen Rad 
und Unterbau eingeklemmt. Der Maſchiniſt, 
der in Bromberg wohnhaft iſt, hat dabei 
einen Bruch des rechten Oberarmes erlitten. 
Er wurde nach Anlegung eines Nolver bandes 
in das hieſige Krankenhaus eingeliefert 

— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heute 1,50 Meter über Null. 

— Meteorologiſches. Temperatur — 4, 
höchſte Temperatur + 6, niedrigste — 4 
Weiler trübe; Wind: nordoſt; Luftdruck 28. 

Zugeflogen iſt ein ſchwarzes Huhn. 
Befunden: Ein Paket mit Wäſche, 


eine Pferdedecke, ein Paket mit 12 Türriegeln. 


ya — 

Die Erteilung der Nobelpreiſe 
iſt, wie aus Stockholm telegraphiert wird, für 
folgende Profeſſoren ſicher: Für Phyſik Moiſſau⸗ 
Frankreich, für Chemie Thomſon⸗England, für 
Medizin Bolgie-Italien und Bajal-Spanien, 
und für Literatur Cardreci-Italien. 

* Ein Ehepaar, vergiftet. Ein 
myſteriöſer Doppelſelbſtmord wird aus 
Spandau gemeldet. Seit dem letzten Frei⸗ 
tag wurde der Gemeindeſchullehrer Franz 
Stein vermißt. Er erſchien nicht mehr zum 
Unterricht, und ſeine Wohnung Neuendorfer 
Straße 15 war verſchloſſen. Geſtern nach⸗ 


mittag wurde die Wohnung geöffnet, da man 
im Hauſe einen Leichengeruch zu ſpüren glaubte. 
Die Eintretenden fanden den Lehrer und ſeine 
Frau tot im Bett. Beide hatten ſich vergiftet. 


Auf einem Tiſch lagen Abſchiedsbriefe an die 
nächſten Verwandten. Das Ehepaar hatte in 
geordneten Verhältniſſen gelebt. Der Mann- 
war 30 Jahre, die Frau 23 Jahre alt. Der 
Lehrer war ſehr nervös und wahrſcheinlich 
lebensüberdrüſſig. Die Ehe war kinderlos. 

Drei Millionen Entſchädigung 
Der Unfall des Lloydſchiffes „Kaiſer 
Wilhelm der Große“ beſchäfligt noch 
immer die Pariſer Preſſe. Ein Telegramm 
meldet uns, daß einer Meldung des „Eclair“ 
zufolge die Koſten für die Reparaturen des 
Lloyddampfers und die Paſſagiereniſchädigungen 
drei Millionen Franks betragen. 

* Ein ſonder barer Diebſtahl, der 
tragiſche Folgen hatte, iſt in Frankreich be⸗ 
gangen worden. Aus Lorient wird ge⸗ 
meldet, daß aus der Stube der von einer Ab- 
teilung des 62. Regiments bezogenen Haupt⸗ 
wache alle 24 Stunden beſtimmte Nah: 
rungsmittel geſtohlen wurden. 
Die Truppe bekam deshalb den ganzen Tag 
nichts zu eſſen. 

* Einjturz eines Turmes für 
Funkentelegraphie. Aus London 
wird telegraphiert: Bei einem furchbaren 
Sturme ſtürzte der Turm der drahtloſen Sta⸗ 
tion zu Hacrihaniſh in Argyllſhire, Weſt⸗ 
Schottland ein. Er war von der National-Electric 


Nürnberg, 7. Dezember. Bei der Einfahrt 
eines Güterzuges in den hieſigen Rangier- 
bahnhof entgleiſten vier mit Kohlen beladene 
Wagen. Die zehn nachfolgenden Wagen ſtießen 
mit ſolcher Wucht auf die vier Wagen, daß 
alle vierzehn Wagen einen Trümmerhaufen 
bildeten. Das Zugperſonal konnte ſich durch 
Abſpringen retten. Der Materialſchaden it 
bedeutend. 

Osnabrück, 7. Dezember. Geſtern abend 
9.53 Uhr ſtieß ein von Münſter kommender 
Zug auf dem Bahnhof Osnabrück auf eine 
Maſchine. Beide Maſchinen und zwei Wagen 
entgleiſten; die Maſchinen wurden ſtark be⸗ 
ſchädigt. Drei Reiſende und ein Schaffner⸗ 
ſind leicht, der Zugführer iſt ſchwer verletzt. 

München, 7. Dezember. Die Prinzeſſin 
Ruprecht iſt heute nacht von einem toten 
Mädchen vorzeitig entbunden worden. Ihr 
Zuſtand iſt ſchlimm, jedoch nicht beſorgnis⸗ 
erregend. 


Odeſſa, 7. Dezember. (Meldung der Peters- 
burger Telegraphen⸗Agentur.) Bei der Schiffs⸗ 
werft zu Nikolajew wurden für die Schwerz⸗ 
meerflotte 4 Minenkreuzer von bedeutenden 
Dimenſionen nach dem Muſter der beſten Fahr⸗ 
zeuge der europäiſchen Flotte in Auftrag 
gegeben. 


Wilna, 7. Dezember Die Polizei hat 
hier zwei Waffenlager der örtlichen Kampf⸗ 
organijation entdeckt. 150 Revolver find be⸗ 
ſchlagnahmt worden. 


Lodz, 7. Dezember. Die Ermordungen von 
Arbeitern dauern fort. Geſtern wurde hier 
auf der Straße ein Arbeiter ſchwer verwundet, 
ein anderer Arbeiter wurde im Wirtshaus durch 
Revolverſchüſſe getötet. 


Rom, 7. Dezember. Profeſſor Lapponi, 
der Leibarzt des Papſtes, iſt nach längerem 
Leiden geſtorben. 

Haag, 7. Dezember. Während des Vor⸗ 
marſches nach dem auf der Inſel Timor be⸗ 
legenen Orte Waſkow ſtieß eine Truppenab⸗ 
teilung auf eine vom Feinde angelegte Ver⸗ 
ſchanzung. Nach heftiger Gegenwehr wu de 
die Befeſtigung genommen. Der Feind ließ 
32 Mann tot auf dem Platze, unter ihnen be⸗ 
fand ſich auch der Führer des Aufſtandes. 108 
Gewehre, eine Menge anderer Waffen und 
Munition wurde erbeutet. Die niederländi« 


ſchen Truppen hatlen einen Verluſt von drei 
Toten und einigen Verwundeten. 


Trieſt, 7. Dezembe. In den Südalpen 


herrſchen warme Winde, infolgedeſſen gehen 


viele Lawinen nieder. Bei Riwa erfolgte ein 
großer Bergſturz. Auf dem Iſeoſee herrſcht 
ſtarker Sturm, wobei ein Schiff gekentet iſt. 
London, 7. Dezember. Im engliſchen 
Unterhauſe ſtellte Gibſon Bowls (konſervotio) 
die Anfrage, ob eine Konvention oder Abmachung 
zwiſchen der Regierung der Vereinigten 
Staaten und Deutſchland, bestehe darüber 
daß im Falle einer kriegeriſchen Verwickelung 
Deutſchland feine Handelsſchiffe unter die 
Flagge der Vereinigten Staaten ſtelle und 
ob die Regierung über die Angelegenheit irgend 
welche Mitteilungen von dem britiſchen Bots 
ſchafter in Waſhington erhalten hade. Der 
Staatsiekretär des Auswärtigen, Sir. Edward 
Gray, erklärte, daß er ſehr erfreut wäre, wenn 
Bowls ihm hierüber nähere Mitteilungen 
machen könnte. Er ſelbſt habe von einer 
ſolchen Angelegenheit noch nie etwas gehört. 


—— — 


Kurszettel der Thorner geitung. 
(Ohne Gewähr.) 


Berlin, 7. Dezember. 6. Dez. 
Prwatdiskont > 5% 55% 
O. terreichiſche Banknoten 85,— 85,05 
Naffiſche 4 215,40 | 215,70 
Wechſel auf Warſchau —.— —.— 
8¼% pat. Reichsanl. unk. 3% 5 98,25 98 25 
E72 = 87,10 87.— 
3. t. Pieub, Konſols 19 5 98,25 98,25 
3 pt E 87,10 87,— 
4 p3%t. Thorner Siadianieibs 101,60 101,30 
85 531. — 2 1835 ep? re 
D l. Mpr. Neulandſch. s-. 95,90 95,90 
3 rat. * ” . 85,— 85, — 
4 pi. Rum. Zul, von 1883 90,80 90,80 
4 gt. Ruff. unif. t. 73,25 73,20 
2½ 51. Poln. Pfand br 88,5 88,40 
br. Berl. Straßenbahn 183,50] 18360 
Deutſche Bank. 5 249,10 240,50 
Dis konto⸗Kom.⸗ Gef. 185,— —.— 
Nordd. Kredit⸗ Anstalt 124,25 | 12425 
Alg. Elektr» Üßel.. . . . 215,50 215,25 
Bochumer Gußſtaht . 244. — 242.30 
Hwupener Bergban 213,60 213,60 
Zwrabütte. . . . 246,50 244,50 
Welzen: loko Newyo: k 825/, 523), 

„ Dezember - 180, — 179,75 
RENTE De 183, — 182,50 
ER ER A 163. — 164. 
en: Dezember P — N 

— Mal . 1 165,50 164,50 
3 ; —.— —.— 


Reichsbankdiskont 6%. Lombardzinsfus 7%. 


Für den Weihnachtstifcht 


Der heutigen Ausgabe unſeres Dlattes liegt ein 
Proſpekt des Verſandhauſes Bial & Freund, 
Breslau II bei, welcher eine große Auswahl geeigneter 
. enthält Wer in dieſer 
Auswahl nicht das Gewünſchte findet, verlange den 
ſoeben herausgegebenen Katalog, welcher an jedermann 
gratis und frei verſandt wird. 


\ 


In das Handelsregiſter A 
unter Nr. 438 iſt heute die 
Firma Adolf Hamburger in Thorn 
und als Inhaber Spediteur 
Adolf Hamburger in Warschau 
eingetragen worden. 

Thorn, den 5. Dezember 1906. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Waſſerleitung 


Die Aufnahme der Waſſermeſſ r- 
3 in Thorn und Mocker für das 

iertelſahr Oktober — Dezember 
1906 beginnt am 


Montag, d. 10. Dezember cr, 


Die Herren Hausbeſitzer werden 
erſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten. 

Die Waſſermeſſer Ableſezettel, 
welche nicht abgegeben werden 
können, ſind vom Büreau der 
Waſſerwerks „Verwaltung Rathaus 
5 Treppen Zimmer 47 abzuholen 


Gegründet 1864. 


Thorn, den 7. Dezember 1906. 
Der Magiſtrat. 


Küng. Saite Sal. 


Mittwoch, den 12. De ember 
von vormittags 101/, Uhr ab, 
werden in Ferraris Gaſthaus in 
Podgorz Reſte aus dem Vorjahr 

und aus Karſchau, Totalität: 
240 Stück Bauholz und 
80 rm Brennholz, 
Schießplatz Totalität: 
25 Stück Bauholz und 55 
rm Brennholz, 
Ruhheide, Totalität: 
500 Stück Bauholz, 250 
Stangen und 250 rm 
Brennholz 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 
ausgeboten. 


Spielend leicht 


find 85 Mk. pro Tag zu verdienen 
mit Schnellſtrickmaſchine 


„Pfeil“. 


Strumpfwaren - Fabrik Vinzenz Ott 
Frankfurt a/ Oder. 
Große Scharnſtr. 82 und 
Sonnenburgerſtr. 65. 


Tücht. Bautischler 
die mit Zeichnungen und Maſchinen 
genau Beſcheid wiſſen, finden bei 
gutem Lohn dauernde Beſchäftigung. 


9. Prochnov, Tichlermeifter, 


Verheirateter Arbeiter 


findet dauernde 1 bei 
Sultan & Co., G. m. b. H. 


Früherer Beſitzer, 


dem es an Beſchäftigung fehlt, 
wünſcht welche in Kontor oder 
Rechtsanwaltsbureau. Gefl. Offerten 
unter N 6. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 

Suche 2 Schweizerlehrlinge 
die monatlich 15 bis 18 Mk. erhalten. 
Stanislaus Lewandowski, Agent und 
eue, ‚_Baderftraße 28. 28. 


„Malen ‚Jungfern, Stubenmädch. 
bildet die ſtaatl. KonzeſſionierteFröbel⸗ 
ſchule, Koch-, Haushaltungsſchule 
und Kindergarten, Berlin, Koch⸗ 
ſtraße 12, in 2— 12 monatl. Kurſus 
aus. Jede Schülerin erhält auf 
Wunſch wiederholt Stellung, ebenſo 
5 Mädchen, welche nicht die Anſtalt 
eſuchen. Herrſchaften können jeder⸗ 
zeit engagiecen. Proſpekte gratis. 
Auswärtigen billige Penſion. 
Vorſteherin G. Krohmann. 


kabrikmadchen 


ſtellt ein 


Thomer Konigkucenfahrik Albert Land. 
„let anne, Umänderungen, 


Reparaturen an Waflerleitungen u. 
der Kanaliſation werden ſachgemäß, 
ſchnellſtens u. billigſt 3 von 

B. Wencelewsky, Thorn 3, 

Schulſtraße 3. 


Ikreuzs., schönes Klavier 


zu verkaufen 
Brückenſtr. 32 I’, Konſervatorium. 


Gummischuhe 


werden unter Garantie nach neuejter 
Methode beſohlt und repariert. 


J. Krzyminski, 


Marienftr. 3, 1. 


Nüsse! Nüsse! 


vollkernig, ſchönſte, Poſtkolli à 

M. 2,50. Tafeläpfel, feinſt. ſor⸗ 

lierte, W a 2,00 verſendet 
Nachnahme 


Jos. an * 


Tocpfläcte Aepfel 


Heuer, Fiſcherſtr. 25. 


Eine 5/-Geige u 
zu verkaufen Coppernicusſtr. 12,2 Tr. 


— — 3 


Weihnachts- Ausstellung 


im Geschäftslokale des Fabrikgrundstücks 


34 Brückenstrasse 34 


ist eröffnet, und bitte ich ergebenst um gefällige Besichtigung derse lben 


Julius Buchmann 


Thorn Fornsprocher 232. 


Schokolade-, Nunllünn- und Marzipan- Fabrik, 


Randmarzipan. 


Makronen, 


Teemarzipan, 
Randmarzipan 


in drei Qualitäten, zu Mk. 1,00 1,40 und 1,80 das Pfund, 
Marzipansäße nach Königsberger und Lübecker Art in allen Grössen. 


au s Schokolade, 


Tannenbaum=Kakes von Mark 0,50 per Pfund 


Tannenbaums=Behang 
Marzipan und Zuckerschaum in reichster Auswahl, 


an, 


Sonigkuchen von Gustav Weese, Thorn, u. Bildebrand, Berlin 


zu Originalpreisen. 


Grösste Auswahl in Konfitüren, Attrappen und Rnallbonons. 
Konfekt=Mischungen von Mark 0,60 bis Mark 4,00 per Pfund. 
Kakes von Mark 0,40 bis Mark 3,00 per Pfund, 


Buchmann’s 
Dessert- Schokolade 


vorzüglich im Geschmack, das Päckchen (1/, 


Pfund) 
zu 40, 50, 60 und 75 Pfg. 


2 Tafeln enthaltend. 


Koch- Schokolade 


(rein Kakao und Zucker mit Vanille) von Mk. 0,80 bis Mk, 1,50 per Pfund. 


S 


Zürgerverein. 
Am Montag, den 10. Dezember 1906, 


abends 8½ Uhr 
im Vereinszimmer des Artu shofes 


Dereinsfigung. 


Tagesordnung: 


1. Petition betr. Eiſenbahnüber⸗ 
führung an der Wilhelmſtraße 
in Mocker. 

2. Wie laſſen ſich die Intereſſen des 
— uſſiſchen Handelsverkehrs 

durch die Thorner Handelsſchule 


Be ? 

eklameführer für Thorn in 
deutſcher und polnischer. Sprache. 

Auch Nichtmitglieder ind als Gäſte 

willkommen. 


Da die Lederpreise im Steigen 


nd, ſehen wir uns veranlaßt, den 
reis für Pantoffel pro Dbd. mit 


1,00 Mark 


zu erhöhen. 
Thorn, den 7. Dezember 1906. 
Paul Bauer. Paul Bartnigke. 
Franz Dybowski, 


Zur Anfertigung 


von 


Enladungskarlen 


Janzkränzchen 
Maskenbällen 


Wurstessen usw. 


empfiehlt 
sich den Herren Gastwirten 
die 
Buchdruckerei 


der 


Thorner Zeitung 


Seglerstr. 11. 


Schönes feites Fleisch 


Neue Thorner Roßichlächterei 
Coppernicusſtr. 8. 


3. 


Import chinesischer und russischer Tees in al Preislagen. 


1 Knnkurs-Waronlagor-Verkaul. 


Das zur 8. Altmann’ihen Konkursmaſſe gehörige Warenlager, 
beſtehend aus 


fertiger Nerren-, Anaben- u. Rinder- 
garderobe, Juchen, Zuckskins eic. 


ſoll einſchl. Inventar 1 ganzen 10145 verkauft werden und iſt 
Termin zum Verkauf auf 


Mittwoch, d. 12. J. Mfs., vorm. 11 Uhr 


im Geſchäftszimmer des unterzeichneten Verwalters anberaumt worden. 

Der Taxwert beträgt M 5610, —. Die Taxe liegt bei dem Unter⸗ 
zeichneten zur Einſicht aus, daſelbſt ſind auch die Verkaufsbedingungen 
zu erfahren. 

Beſichtigung des Lagers an Wochentagen Vorm. 9-12, Nachm. 
3-5 Uhr nach vorheriger Meldung bei dem Verwalter geſtattet. 

Vor dem Termin iſt eine Vietungsſicherheit von 600 Mark bei dem 
Verwalter zu hinterlegen. 


Thorn, den 7. Dezember 1906. 


Robert Goewe, Konkursverwalter 
Breiteſtraße 10 “ 


Konkurswaren- Ausverkauf. 


Das zur Johann Richert'ſchen Konkursmaſſe gehörige Warenlager, 
beſtehend aus 


Schuhwaren aller Art, beſter Qualität, 


für Herren, Damen und Kinder, wird zu bedeutend herabgesetsten 
Preisen ausverkauft. 


Grosses Cager in Winterschuken u. Gummischuhen, 
Reparaturen aller Art 


werden ſchnell und ſauber ausgeführt. um 


9 Schuhmacherstr. 9. 


Paul Engler, Nonkursverwalter. 
r ee ı |. = un Se 


oo Agentur 


für Heibige, umſichtige Herren zu vergeben. 
Gewährt werden ande Proviſionen, Speſenerſtattung e». 
und Reiſekoſten 
Bei guten Leiſtungen feſte Anſtellung zugeſichert. 
Gefl Offerten erbeten an: 


Der Anker 


Geſellſchaft für Lebens⸗ und Renten⸗Verſicherungen. 
Richd. Heymann & Riebensahm, Königsberg i. Pr., 


Diäten 


Bahnhofſtraße 3 J. 


Gehr. Roßwerk_ mit Dreschkasten 


ſucht zu kaufen Klinger, Stewken 


Stellung ſucht, verlang⸗ 
die „Deutſche Vakanz en 
poſt“ 136 Eßlingen. 


Viktoria-Park. 


chen den 8. d. IIIts.: 


Erstes grosses 


lostün. fest 


mit komischen Aufführungen und 
vielen amüsant. Veberraschungen. 


Die 3 ſchönſten Masken werden prämiiert. 
Masken- Garderoben ſind im Ball-Lokal in großer Auswahl und 


zu billigen Preiſen zu haben. 
Anfang 8 Uhr. — 


Maskierte Herren 1 Mk. 


Entree pro Perjon 25 Pfg. 
Damen frei. 


Einen gemütlichen Abend verſprechend ladet freundlichſt ein 


Der Wirt. 


Verband Weſtpreußziſcher Frauenvereine. 
Sentralauskunftſtelle für Frauenberufe, 


Fortbildungsſchulen und Kurſe für Mädchen aller Stände, Armen: 
und Waiſenpflege. 
Fürſorgeerziehung, Vereinsangelegenheiten u. a. m. 
Mitglieder von Verbandsvereinen erhalten Auskunft gegen Ein⸗ 
ſendung von Porto, Nichtmitglieder gegen Einſendung von 50 Pfg. und 
Porto. Der Vorſtand. Danzig, Neugarten 35. 


Weihnachts - Ausstellung 


erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, 


Mein fager bietet nach jeder Richtung hin 
grosse gediegene Auswahl. 


Bilderbücher von einfachster Art bis zu hochfeiner Ausstattung, 
Jugendschriften für Knaben und Mädchen. Bücher für die reifere 
männliche und weibliche Jugend, Geschenkliteratur für Erwachsene, 
als: Sämtliche Klassiker, Gedichtsammlungen, Erzählungen, Romane, 
Prachtwerke, Literaturgeschichten, Gescbichts- und geogr. Werke, 
Kunstgeschichtliches, Reisebeschreibungen, Atlanten, Andachtsbücher, 
Kochbücher, Meyers hist. geogr. Kalender, Spemann’s Kunstkalender, 
Umschlagkalender in künstlerischer Ausführung, Musikalien, 
gerahmte Bilder, Alb ams für Poesie und Postkarten, Kassetten mit 
Papierfüllungen in hervorragender Schönheit, in grösster Auswahl 
und in allen Preislagen, etc., etc. 


Halte mein kager bestens empfohlen, 


Hochachtungsvoll 


E. F. Schwartz. 


Baumschmuck, 


empfiehlt in’ grösster Auswahl 


J ff. Wendisch Nachf., Seifenfabrik 


En Ti 
Bekanntmachung | Stadt-Theater. 


Die Beneralverfammlungsmitglies 
der der Allgemeinen Ortskranken⸗ Sonnabend, d. 8. Dezember: 
3. Vorſtellungim Zyklus: 


kaſſe zu Thorn werden hierdurch zu 
i 8 
einer ordentlichen Sitzung auf „Ein Jahrhundert Veulſchen 
Schauſpiels.“ 


Sonntag, den 16. Dezember 1906, 
Faust Il. Abend 


vormittags 11½ Uhr 
von J. W. v. Goethe. 


im kleinen Saale des Schützen⸗ 
(Gretchen Tragödie.) 


hauſes ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 
Sonntag, den 9. Dezember: 
Nachm. 3 Uhr: (halbe Preiſe). 


1. Beſchlußfaſſung über Abnahme 
1. Weihnachts⸗Märchen⸗Vorſtellung 


der Jahresrechnung pro 1905, 
Srogwittchen und die 7 Zwerge, 


Wahl des Ausſchuſſes für die 
Ei der Jahresrechnung pro 
Abends 7½ Uhr: 
Novität! Novität! 


e 


Feſtſtelung der Vergütung für 
den Rechnungsführer, 

. Neuwahl von 3 Vorſtandsmit⸗ 
gliedern an Stelle der ſtatuten⸗ 
mäßig ausſcheidenden Herren: 
Gustav Immanns (Arbeitgeber), 


* 


Alexander Kusikowski und 
Peter Szezepankiewiez (Arbeit⸗ 
nehmer). Große Geſangspoſſe von Kreen 


Thorn, den 7. Dezember 1906. und 


Der Vorstand 
der Allgemeinen Oriskrankenkasse. 


Eromin 
Vorſitzender. 


Herrsch. Wohnung, 


6 Zimmer, 1. Etage, per 1. April 
preiswert zu vermieten Bader⸗ 
ſtraße 23, 1. Etg. Näheres daſelbſt. 


Jallensteine 


werden ohne Operation ſchmerzlos 
in einigen Tagen entfernt durch mein 
garant. unſchädlich. Verfahren. Viele 
Dankſchreiben. Man verlange Bro- 
ſchüre gegen 20 Pfennig. 

S. W. Fritze, Du eldorf 89, 

Kloſterſtraße. 

ee eee, 


Lippſchütz. 


Zweigverein des ev. Bundes Thom, 


Montag, den 10. Dezember 
6 Uhr abends 


ſtädtiſchen Kirche 
Generalversammlung. 


Tagesordnung: 
1. Jahresbericht. 
2 Rechnungslegung. 
3. Vorſtands wahl. 
Der Vorſtand. 


7 Zimmer mit reichlichem Zube hen 
Brückenſtraße 11, 3. Etage, von 
ſofort zu verm. Max 


Hierzu ein zweites Blatt und 
ein Unterhaltungsblatt. 


Bis früh um fünfe | 


im Kofirmandenzimmer der ne 


Hochhorschfl. Wohnung 


Er 2 N 
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